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Die Starkniederschläge der 
vergangenen Wochen ha-
ben auch die Gewässerun-

terhaltung als Voraussetzung für 
einen möglichst schadlosen Was-
serabfluss ins Blickfeld gerückt. 
Verantworlich für die Fließgewäs-
ser erster Ordnung ist der Landes-
betrieb für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft (LHW). Die 
Unterhaltungsverbände (UHV) 
sind für die Fließgewässer zweiter 
Ordnung zuständig. Gesetzliche 
Grundlage für die flächendecken-
de Gründung der UHV in Sach-
sen-Anhalt war ein entsprechen-
des Vorschaltgesetz zum Landes-
wassergesetz aus dem Jahr 1992.

Pragmatische Lösungen

Die in jenem Jahr gebildeten Ver-
bände feiern 2017 ihr Silbernes Ju-
biläum. So auch der UHV Tanger, 
der Ende Juni in Stegelitz sein 
25-jähriges Bestehen beging. Ver-
bandsvorsteher Detlef Braune, 
Milchviehhalter aus Schönwalde, 
konnte dazu rund zwei Dutzend 
Gäste, vor allem Landwirte und 
Kommunalvertreter, begrüßen.

Der erste Vorsteher des Verban-
des und spätere Geschäftsführer, 
Klaus Lübs, sagte in seinem Rück-
blick, der UHV habe seine Arbeit 
mit Daten aus dem Archiv der Me-
liorationsgenossenschaft begon-
nen. 1992 habe es eine einmalige 
Anschubfinanzierung vom Land 
in Höhe von 640 000 D-Mark für 

den UHV gegeben, noch im lau-
fenden Jahr seien die ersten Ar-
beiten in Angriff genommen wor-
den. Schon bald sei dann auch die 
Kostenkalkulation für die Beiträge 
und Umlage zur Finanzierung der 
Gewässerunterhaltung erfolgt.

Carsten Wulfänger, Landrat des 
Landkreises Stendal, sagte in sei-
nem Grußwort, die Erfahrungen 
aus der Vergangenheit seien für 
die Herausforderungen der Zu-
kunft wichtig. Dies gelte insbeson-
dere auch für die Gewässerunter-
haltung. Der Verband leiste eine 
enorm wichtige Aufgabe für die 
Region, betonte der Chef der 
Kreisverwaltung, die Aufsichtsbe-
hörde für die UHV ist. Im Span-
nungsfeld zwischen Naturschutz 
und Landnutzung seien pragmati-
sche Lösungen gefragt. Ziel sei es, 
das Wasser zu beherrschen – so-
wohl bei zuviel als auch bei zu we-

nig Wasser, unterstrich Wulfänger. 
So müsse im Hochwasserfall ein 
zugügiger Abfluss gewährleistet 
sein, in Trockenperioden das Was-
ser dagegen zurückgehalten wer-
den. Künftig werde das stärker in 
den Fokus rücken, sagte der Land-
rat mit Blick auf den Klimawandel.

Neue Projekte in Arbeit

Jan Klein, seit 2012 Geschäftsfüh-
rer in Nachfolge von Klaus Lübs, 
gab einen Überblick auf die aktu-
ellen Aktivitäten des UHV. So sei-
en in den vergangenen Jahren 
drei Maßnahmekomplexe zur Ver-
besserung des Gewässerzustan-
des mit 100 % EU-Förderung um-
gesetzt worden. Ein weiteres Vor-
haben, das mit 90 % Landeszu-
schuss realisiert werde, widme 
sich nun dem regionalen Wasser-
management im Einzugsgebiet 

des Tanger. Konkret gehe es dabei 
um die Sanierung von sieben 
Stauanlagen zur Wasserregulie-
rung. Laut Klein gab es zur Ver-
bandsgründung rund 240 Staue 
im Gebiet, von denen heute noch 
etwa zehn existieren. Die Anlagen 
fehlten zur Wasserregulierung.

Ein Vortrag von Roland Plocher, 
Inhaber der Plocher GmbH integ-
ral-technik im baden-württember-
gischen Meersburg, zum Wasser 
als Naturprodukt schloss sich an.

Hans-Jörg Steingraf, Flussbe-
reichsleiter beim LHW, informier-
te abschließend über die landes-
weite Suche nach Standorten für 
Deichrückverlegungen und Pol-
derflächen nach dem Jahrhun-
derthochwasser von 2013. Die Stu-
die zur Schaffung zusätzlicher Re-
tentionsräume beinhalte auch sie-
ben potentielle Elbe-Polder. 
Darunter sei ein Teil der Tanger-
niederung mit einer Fläche von 
4 700 ha und einem Wasserauf-
nahmevolumen von 70 Mio. m3. 
Dieses Projekt habe im nationalen 
Hochwasserschutzprogramm ho-
he Priorität. „Die Gewässer brau-
chen wieder mehr Raum“, betonte 
Steingraf.� Detlef Finger
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Krautung der Gewässersohle am 
Lüderitzer Tanger.
Zur Festveranstaltung konnten 
Verbandsvorsteher Detlef Braune (l.) 
und UHV-Geschäftsführer Jan Klein 
(r.) Landrat Carsten Wulfänger (2. v. l.) 
und Roland Plocher als Referent 
begrüßen.
Klaus Lübs war erster Vorsteher und 
später der Geschäftsführer des UHV.
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UHV TANGER

Verantwortung für 600 km Gewässer

Der Unterhaltungsverband (UHV) Tanger hat die Un-
terhaltungspflicht für ca. 600 km Gewässer, davon 
128 km in Schutzgebieten, in einem Gebiet von rund 
52 000 ha Größe. Der kürzeste Wasserlauf bei Witten-
moor misst gerade 13 m, das längste Gewässer ist der 
Mahlwinkler Tanger mit 17,2 km. Er fließt durch die 
Stadtlage Tangerhütte. Das Überschwemmungsgebiet 
der Tangerniederung, ein Urstromtal der Elbe, hat eine 

Ausdehnung von ca. 4 700 ha. Der mittlere Jahresnie-
derschlag im Tangergebiet liegt bei 550 bis 600 mm. 
Mit seinen Beiträgen liegt der UHV Tanger im Landes-
maßstab im mittleren Bereich. Der Flächenbeitrag, 
den in der Regel der Landwirt als Flächennutzer zahlt, 
beträgt aktuell 9,48 €/ha. Der von den Kommunen als 
Verbandsmitglied zu entrichtende und auf die Bürger 
als Grundstückseigentümer umgelegte Erschwernisbei-
trag beläuft sich derzeit auf 2,54 € je Einwohner. Die 
Organe des UHV sind der Vorstand und die Verbands-
versammlung. Im Frühjahr führt der Verband in seinen 
fünf Schaubezirken die Gewässerschauen durch.� Fi




